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„The Versailles System and Central Europe“
gehört zu jenen Büchern, die mit ihrem Ti-
tel die Neugier des interessierten Lesers we-
cken, jedoch schon beim ersten Blick auf
das Inhaltsverzeichnis Enttäuschung hervor-
rufen. Es enthält ausschließlich bereits publi-
zierte Aufsätze in englischer und französi-
scher Sprache aus den Jahren 1975 bis 2000;
sie wurden nur durch ein Vorwort neu aufge-
macht. Einigen der Beiträge sind kürzere Ad-
denda (Kommentare und Ergänzungen) bei-
gefügt.

Gegenstand der meisten dieser Aufsätze ist
keineswegs das „Versailler System“ als gan-
zes, sondern vor allem die Lage Ungarns,
die Perzeption des in Ungarn als schmach-
voll wahrgenommenen Vertrages von Tria-
non (S. 29ff), die Lage der magyarischen
Minderheiten in der Region (S. 239ff) und
die „Unsicherheit des Systems der Zwischen-
kriegszeit“, das die vermeintliche Stabili-
tät des Habsburger Reiches ersetzt habe (S.
xiv). Die in der Zwischenkriegszeit dominan-
ten strukturellen Probleme, etwa die durch
die Weltwirtschaftskrise verschärften sozia-
len und ökonomischen Konfliktlagen, die tief-
greifenden Integrationsprobleme und kom-
plexe Minderheitensituation in den Nachfol-
gestaaten, ebenso wie der Trend zu autoritä-
ren Systemen etc. finden nur sporadisch Er-
wähnung.

Ádám folgt in durchweg allen Aufsätzen
einem - wie sie selbst anmerkt „traditionel-
len“ Zugriff und stützt ihre Analyse in erster
Linie auf diplomatische Quellen, Vertragstex-
te und Konferenzdokumentationen. Das Leit-
motiv ihrer Ausführungen ist die vermeint-
lich ungerechte Friedensordnung, die durch
Antagonismen zwischen Siegern und Besieg-
ten hervorgerufene regionale Instabilität so-
wie das Desinteresse der Großmächte, wel-
che es dem nationalsozialistischen Deutsch-
land (und in geringerem Maße dem faschisti-
schen Italien) erst ermöglicht habe, seine he-

gemonialen Ziele zu verwirklichen. „Aban-
donment by the West and internal strife wi-
thin Central Europe inevitably led to the in-
creasing penetration of the region by German
and Italian economic, and eventually politi-
cal, interests.“ (S. xvi) Aufgrund der Konzep-
tion des Buches sind Redundanzen wohl un-
vermeidlich gewesen.

Magda Ádám bekennt sich offen zu ihrer
national-ungarischen Perspektive: „The Hun-
garians argued (rightly) that their country
had not only been dismembered..., but that
the principle of self-determination....had gi-
ven way to a vindictive peace diktat in which
strategic principles had played at least as
much part as ethnic self-determination.“ Und:
„In addition to territorial dismemberment,
the Hungarians suffered the indignity of dis-
criminatory policies against ethnic Hungari-
ans who remained outside the new borders of
Hungary.“ (S. xv) Das von der Tschechoslo-
wakei, Jugoslawien und Rumänien 1920/21
geschmiedete Defensivbündnis der Kleinen
Entente sieht Ádám entsprechend als ein In-
strument, Ungarn zu „umzingeln“ und neue
Feindschaft heraufzubeschwören (S. 208). Am
Ende des Buches entfaltet Ádám in einem
Beitrag über das Münchener Abkommen die
starke These, dass Edvard Beneš selbst die
Verantwortung für den „Gang der Ereignisse“
zufalle, aufgrund seines „ganzen außenpoli-
tischen Konzeptes“ und der Missachtung der
Minderheitenrechte in der Tschechoslowakei
(S. 356).

Magda Adam hat sich durch verschiedene,
umfangreiche Quelleneditionen über die Au-
ßenpolitik Ungarns in den 1930er und 1940er
Jahren Verdienste erworben. Anders als die-
se wird der vorliegende Band sicherlich nicht
den Rang eines Standardwerkes erlangen.
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